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mitteip citic§ flehten HanbräbcgenS lit gunftion gefegt
wirb, ift naeg öffnen beS 3ünbPammengagn8 ba§ ®a§
im Dfen anjuftecfen. ©tefe gönbung ift jebocg gegenüber
ben ermähnten Sönnern befonberS fonftruiert, roobureg
geUiünbungen auSgefdjIoffen werben bet' größter ©auer»
gaftigfett. ©te SBitfung ber 3ûnbung ift bureg aufge»
fegraubte ©cgaugläfer zu beobachten.

©ht Sorteil bei blefet günbung Itegt auch bartn, bag
ber ^eijofen ohne SRüdCfld^t auf bte gugöngüchfeit oon
äugen an jeber ©leite tn ber ©arage monttert unb fomit
in ben näcgpen SBitfungSbereidg gefteüt toetben fann.

^Regulierung ber ©aSgeijöfen. ©ut auSge»
bilbete ©aSgeijöfen hüben SRegulierfcgrauben jur ffitn»

fieüung beS ©aSburcggangeS. ©8 ift wichtig, bag eine
übettnägige ©aSjufugr bei öorübetgegenbet ©rueffiet»
gerung bertnieben wirb, ba fieg fold^e ungünfitg auf bte

HeijPâcge auswirft. 2Bo mit wefentlicgen ©rucfiigroan»
fungen ju rechnen ift, emppeglt e8 fieg, ©aSbrucï»
regier in bte ©asteitung ober an bem ^eijofen ein«

jubauen.
©ie ^Regulierung ber ^Raumtemperatur bei ©aS^et-

jung fann bon §anb ober automatifeg bureg Sempera»
tur»SRegler erfolgen, Son le gteren finb fege brauchbare
Ausführungen auf bem SRarft unb wirb bureg beren
Serwenbung bie ©aSgeijung auf einen ©rab ber Soll«
fommengeit gebraut, wie fte bei fetner anbern Heijung
leiegter unb juoetläfftger ju erreichen ift. ©ie geringen
Sofien für biefe IRegter machen peg in furjer 3eit be»

jaglt, befonberS, wenn e8 fieg um ©auergeijung bon
iRäumen ganbelt. Sîtben wefentlicger ©aSerfparniS wirb
©ingattung jeber gewünfegten iRaumtemperatur erjielt.

3nftalIation. ©aSgeijöfen btttfen nur in fefier
Serbinbung mit ber ©aSleitung angefcgloffen werben,
©cgîaucgbetbinbung ift auf alle gälle ju bermeiben. —
©ie Aluminium» SrogctS» IRogröecbinbungen geftatten
eine faubere gnftaQation bon ©aSgeräten innergalb
ber SEBognräume. — ©abureg, bag SRogtlängen bis ju
20 äReter ogne SBinfelftücfe ju berlegen finb, wirb autg
©ewägr für grögte ©icgtgeit ber Settungen gegeben Sogen
ober Abwinfelungen laffen fieg bon §anb bornegmen
unb fo bie IRogre genau ben SCBanbpäcgen anpaffen.

Sein ©aSgeijofen barf ogne Serbinbung mit einer
AbjugSleitung jur Abführung ber SerbrennungSpro»
bufte jur Aufteilung fommen. SieterortS beftegen
gierfür befonbere Sorfcgriften, welcge einjugalten finb.
©er SnftaKateur barf fieg bureg perfönlicge SBünfcge
feiner Saugerren tc. ju feinen Sonjeffionen gergeben,
faeggemäpe Ausführung ber AbjugSleitungen ju um»
gegen. ©8 ift beffer, bann auf einen Auftrag ju Per»

jiegten, als bureg unfaeggemäge Ausführung einer ®a8«
inftaflation fieg unb ber ©aege felbft ju fegaben,

ÜRan bergeffe niegt, bag jebeS §eijgetät (Ofen) in
feiner ©röge ber geforberten Seiftung entfpcecgenb ju
wäglen ift. Set umfangreichen ©aSgeijanlagen laffe man
fieg bon ben namgaften äBetfen beraten, wenn man
niegt felbft bie SEBärmebebarfSjaglen feftfteüen fann. $ur
rafegen SSßagl eines DfenS unter normalen Sergältniffen
entgalten berfegiebene Sataloge brauchbare SabcHen
über ©rögenbeftimmung ber ©aSgeijofen. ©te ©rftel»
lung bon ©aSgeijungen ip, wenn mit Ueberlegung be»

trieben, ein banfbareS Arbeitsgebiet für ben SnftaHa»
teur. 3ng. Abolpg fRieger, granffurt a. SR.

OolKswirtscbaft.
SlSSnberttng ber ©ubmtptonSoeror&nung in 3iiricg>

©ie SorberatungSfommiPion beS ©rogen ©tabtraieS oon
3üricg für bte Abänberung ber ©ubmiffiotiSoerotbnung
beantragt u. a. bte neuen Segimmungen: ©er 3uPglag
erfolgt zu greifen, bte bei gegebener Qualität ber Arbeit

ober Steferung unb unter Serüctpcgtigung ber allgemeinen
SretS= unb SognoergältniPe bem Àufroanb etneê toirt-
fegaftllcg arbeitenben Unternehmers an SRaterial, arbeit
unb Unfogen, fotoie feinem fRigfo unb etnem zu bietet,

Selgungen tn atigemeffenem SerhältniS Pegenben $et-

btenp entfpriegt. ©aS Angebot mug für tüchtige unb
rechtzeitige Ausführung ber Arbeit ober Steferung @e,

roägr letpen, unb aueg in Sejug auf bte Arbeitsbebfo
gungen annehmbar fein. 3«* Seurteilung ber $reis<

roürbigfeit im ©inne oon Artifel 19 gnb bte Setupoet'
bänbe berechtigt, bis zum ©tngabetermtn ein ÎRicgtange
bot mit ©tnzelbereegnungen für bie Çauptpogtionen ein

Zureicgen. Aus ben ©mjelberecgnungen foU ber Auf=

wanb an SRaterial, Arbeitslohn unb UnfoPen, fomit bei

3ufcglag für SRigfo unb SerbtenP ergcgtlich fei«, ginbeti
Peg unter ben ©Ingaben Angebote, bte zu Stoeifeln an

ber ißretSroürbigfett Anlag geben, unb toitb beabpdgtigt,
etn folcgeS Angebot trogbem zu berüdtpegtigen, fo wen
ben bte Serecgnungen beS SerufSoerbanbeS, forote bie«

jenigen ber betrepenben Sewerber einer Prüfung unter=

zogen, ©en SerufSoetbänben unb ben Semetbew wirb

in biefem galle ©elegengeit z«r ^Rechtfertigung ihm
greife geboten. Set gletcger SetpungSfägigfett Pnb oon

ZugSweife etngeimifege unb foltge Arbeiter unb Angegellti

Zu galten, bte im ©ebtet ber ©tabt 3ö"^h ober beten

näcgper Umgebung wohnen. Heimarbeit barf nur au8<

nagmSmeife unb nur im ©tnoernehmen mit ber oetge'

benben ©teile naeg auswärts oergeben werben.
33erötenpm3gttcgfetten fût ArbettSIofe. 8RegierungS=

rat unb ©tabtrat oon 3^uh hatten mit Unterftügung
ber „Hilfe für ältere Arbeitsfähige" befcglogen, einen

Serfucg zu unternehmen, um für ältere ArbeitSlofe neue

Serblengmögltcgfelten zu fegaften unb zugleich zu prüfen,

ob ntegt im allgemeinen neue gabrifate eingeführt tuen

ben fönnten, bte ben tn 3fai<g unb tn ber ©egroeij oer<

fertigten feine Sonfutrenz maegen, alfo tn etPer Stnte

bazu bienen fönnten, bie auSlänbifcgen Stobufte ju

Zu erfegen, 3u btefem 3wecf gaben ©tabtrat unb SHe^

gterungsrat je 5000 gr. bewilligt. Unter ber Seitung

oon Sïûf- S- SR. 3utt würben Umfcgulungêoerfuche
mit ArbeitSlofen auS allen Serufen oorgenommen unb

auf bem ©eblete ber Seramif eine neue Abformt!#
unzerbrecglicg gemaegt, um mit beutfegen Artifeln In

2Bettbewerb treten zu fönnen, wobei bie Afttengefetlfcgaft

Selmoli 3Ruger zur Serfügung Pellte unb Abnahme ber

Artifel zuPcgerte. ©päter würben, immer oon Arbeite

lofen ogne bie gerlngPe teegnifege Sorbilbung, Arbeiten

tn Supfer, SRefltng unb oor allem in reinem Aluminium

gergepeüt. @S bePegt aueg bie Abpcgt, bte SUluftermege

in Safel zu befegiefen, wozu bie Aluminiumfabtif 9ta

gaufen ba§ fRogmaterial unb einen Sarbeitrag zur 33^

fügung peüt. ©te tn legtet 3eit gergepellten Alobeüe

oon Aluminiummöbeln werben naeg Anpgt w»

gacgleuten zur ©ntwieflung einer neuen ©jporttabuptle

fügten, getner wirb oerfuegt, einige SDRobeüe unlet

Setwenbung ber in ©gups fabrizierten, faft unoetfaut'

liegen fünpiicgen ©beipetne gerzuPeüen, ebenfo h""^'
fnüpfte ©eppiege aus ungefärter ©cgafwolle.

©ine begutaegtenbe Sommipion gat zuganben ber äe

görben mit 3weibrtttelSmegrgeit feftgcfteUt, bap ber ®"'

fueg gelungen fei, mit einem fegwetzerifegen SJRatertai.

neue Artifel zu fegapen, bie zu annehmbaren Jw"
igte Säufer fanben unb wobei ungelernte ältere Arbeit«'

lofe oerfegtebenper Serufe betätigt werben fönnten. ®

fet angezetgt, ben Serfucg weiterzuführen unter bet »

blngung, bap fünftig bte Aftion tn fetner 2Beife u«

ber glagge „Sunft" weitergeführt werbe. 3" W

©inne oerlangt ber ©tabtrat oom ©ropen ©taWtoii i

gortfegung ber Setfucge für weitete 6 9Ronate etn

Srebit oon 50,000 gr.
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mittelst eines kleinen Handrädchens in Funktion gesetzt

wird, ist nach Offnen des Zündflammen Hahns das Gas
im Ofen anzustecken. Diese Zündung ist jed"ch gegenüber
den erwähnten Zündern besonders konstruiert, wodurch
Fehlzündungen ausgeschlossen werden bei größter Dauer-
haftigkeit. Die Wirkung der Zündung ist durch aufge-
schraubte Schaugläser zu beobachten.

Ein Vorteil bei dieser Zündung liegt auch darin, daß
der Heizofen ohne Rücksicht auf die Zugänglichkeit von
außen an jeder Stelle in der Garage montiert und somit
in den nächsten Wirkungsbereich gestellt werden kann.

Regulierung der Gasheizöfen. Gut ausge-
bildete Gasheizöfen haben Regulierschrauben zur Ein-
stellung des Gasdurchganges. Es ist wichtig, daß eine
übermäßige Gaszufuhr bei vorübergehender Druckstei-
gerung vermieden wird, da sich solche ungünstig auf die

Heizfläche auswirkt. Wo mit wesentlichen Druckschwan-
kungen zu rechnen ist, empfiehlt es sich, Gasdruck-
regler in die Gasleitung oder an dem Heizofen ein-
zubauen.

Die Regulierung der Raumtemperatur bei Gashei-
zung kann von Hand oder automatisch durch Tempera-
tur-Regler erfolgen. Bon letzteren sind sehr brauchbare
Ausführungen auf dem Markt und wird durch deren
Verwendung die Gasheizung auf einen Grad der Voll-
kommenheit gebracht, wie sie bei keiner andern Heizung
leichter und zuverlässiger zu erreichen ist. Die geringen
Kosten für diese Regler machen sich in kurzer Zeit be-

zahlt, besonders, wenn es sich um Dauerheizung von
Räumen handelt. Ncben wesentlicher Gasersparnis wird
Einhaltung jeder gewünschten Raumtemperatur erzielt.

Installation. Gasheizöfen dürfen nur in fester
Verbindung mit der Gasleitung angeschlossen werden.
Schlauchverbindung ist auf alle Fälle zu vermeiden. —
Die Aluminium-Progas-Rohrverbindungen gestatten
eine saubere Installation von Gasgeräten innerhalb
der Wohnräume. — Dadurch, daß Rohrlängen bis zu
20 Meter ohne Winkelstücks zu verlegen sind, wird auch
Gewähr für größte Dichtheit der Leitungen gegeben Bogen
oder Abwinkelungen lassen sich von Hand vornehmen
und so die Rohre genau den Wandflächen anpassen.

Kein Gasheizofen darf ohne Verbindung mit einer
Abzugsleitung zur Abführung der Verbrennungspro-
dukte zur Ausstellung kommen. Vielerorts bestehen

hierfür besondere Vorschriften, welche einzuhalten sind.
Der Installateur darf sich durch persönliche Wünsche
seiner Bauherren :c. zu keinen Konzessionen hergeben,
sachgemäße Ausführung der Abzugsleitungen zu um-
gehen. Es ist besser, dann auf einen Auftrag zu ver-
zichten, als durch unsachgemäße Ausführung einer Gas-
installation sich und der Sache selbst zu schaden.

Man vergesse nicht, daß jedes Heizgerät (Ofen) in
seiner Größe der geforderten Leistung entsprechend zu
wählen ist. Bei umfangreichen Gasheizanlagen lasse man
sich von den namhaften Werken beraten, wenn man
nicht selbst die Wärmebedarfszahlen feststellen kann. Zur
raschen Wahl eines Ofens unter normalen Verhältnissen
enthalten verschiedene Kataloge brauchbare Tabellen
über Größenbestimmung der Gasheizösen. Die Erstel-
lung von Gasheizungen ist, wenn mit Ueberlegung be-
trieben, ein dankbares Arbeitsgebiet für den Installa-
teur. Jng. Adolph Rieger, Frankfurt a. M.

0M;wlttzchä
Abänderung der SubmtssiouSverordnuug in Zürich.

Die VorberatungSkommiflion des Großen Stadtrares von
Zürich für die Abänderung der Submiffionsverordnung
beantragt u. a. die neuen Bestimmungen: Der Zuschlag
erfolgt zu Preisen, die bei gegebener Qualität der Arbeit

oder Lieferung und unter Berücksichtigung der allgemeinen
Preis- und Lohnverhältnisse dem Aufwand eines wirt
schaftlich arbeitenden Unternehmers an Material. Anbei,
und Unkosten, sowie seinem Risiko und einem zu dielen

Leistungen in angemessenem Verhältnis stehenden Ver
dienst entspricht. Das Angebot muß für tüchtige und
rechtzeitige Ausführung der Arbeit oder Lieferung A.
währ leisten, und auch in Bezug auf die Arbeitsbedin-
gungen annehmbar sein. Zur Beurteilung der Preis
würdigkett im Sinne von Artikel 19 find die Berufsver
bände berechtigt, bis zum Etngabetermin ein Richtung«
bot mit Etnzelberechnungen für die Hauptpostlionen ein

zureichen. Aus den Etnzelberechnungen soll der An -

wand an Material, Arbeitslohn und Unkosten, sowie der

Zuschlag für Risiko und Verdienst ersichtlich sein. Finden
sich unter den Eingaben Angebote, die zu Zweifeln an

der Pretswürdigkeit Anlaß geben, und wird beabsichtigt,
ein solches Angebot trotzdem zu berücksichtigen, so wer-
den die Berechnungen des Berufsverbandes, sowie die-

jenigen der betreffenden Bewerber einer Prüfung unter-

zogen. Den Berufsverbänden und den Bewerbern wird

in diesem Falle Gelegenheit zur Rechtfertigung ihrer

Preise geboten. Bet gleicher Leistungsfähigkeit sind vor-

zugsweise einheimische und solche Arbeiter und Angestellte

zu halten, die im Gebiet der Stadt Zürich oder deren

nächster Umgebung wohnen. Heimarbeit darf nur aus

nahmsweise und nur im Einvernehmen mit der verge
benden Stelle nach auswärts vergeben werden.

Verdienstmögltchkeiten für Arbeitslose. Regierungs
rat und Stadtrat von Zürich hatten mit Unterstützung

der „Hilfe für ältere Arbeitsfähige" beschlossen, einen

Versuch zu unternehmen, um für ältere Arbeitslose neue

Verdienstmögltchkeiten zu schaffen und zugleich zu prüfen,

ob nicht im allgemeinen neue Fabrikate eingeführt wer-

den könnten, die den in Zürich und in der Schweiz ver-

fertigten keine Konkurrenz machen, also in erster Linie

dazu dienen könnten, die ausländischen Produkte zu

zu ersetzen Zu diesem Zweck haben Stadtrat und Re

gierungsrat je 5000 Fr. bewilligt. Unter der Leitung

von Prof. A. R. Zutt wurden Umschulungsoersuche
mit Arbeitslosen aus allen Berufen vorgenommen und

auf dem Gebiete der Keramik eine neue Abformmafse

unzerbrechlich gemacht, um mit deutschen Artikeln ln

Wettbewerb treten zu können, wobei die Aktiengesellschaft

Jelmoli Muster zur Verfügung stellte und Abnahme der

Artikel zusicherte. Später wurden, immer von Arbeits

losen ohne die geringste technische Vorbildung. Arbeiten

in Kupfer, Messing und vor allem in reinem Aluminium

hergestellt. Es besteht auch die Absicht, die Mosterwesse

in Basel zu beschicken, wozu die Aluminiumfabrik Neu

Hausen das Rohmaterial und einen Barbeitrag zur Ver

fügung stellt. Die in letzter Zeit hergestellten Modelle

von Äluminiummöbeln werden nach Ansicht vo»

Fachleuten zur Entwicklung einer neuen ExportinduD
führen. Ferner wird versucht, einige Modelle unter

Verwendung der in Thusis fabrizierten, fast unverkm!'

lichen künstlichen Edelsteine herzustellen, ebenso handge-

knüpfte Teppiche aus ungefärter Schafwolle.
Eine begutachtende Kommission hat zuhanden der Vî-

hörden mit Zweidrittelsmehrheit festgestellt, daß der Ver

such gelungen sei. mit einem schweizerischen Makm

neue Artikel zu schaffen, die zu annehmbaren Pê
ihre Käufer fanden und wobei ungelernte ältere Arbem-

lose verschiedenster Berufe betätigt werden konnten, t-

sei angezeigt, den Versuch weiterzuführen unter der ^

dtngung, daß künftig die Aktion in keiner Weise nw

der Flagge „Kunst" weitergeführt werde. In d«!

Sinne verlangt der Stadtrat vom Großen Ttadtrai i

Fortsetzung der Versuche für weitere 6 Monate em

Kredit von 50,000 Fr.

Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")


	Volkswirtschaft

